
Die Bibel berichtet von vielen Menschen, die von Gott zum Guten verändert 

wurden. Ein listiger Betrüger wird ehrlich und großzügig, ein feiger Angeber 

wird treu und mutig, ein Verbrecher bereut seine Taten und erkennt Jesus als 

höchsten König an. Und ihnen allen vergibt Gott ihre Sünden, weil die Strafe 

ein anderer getragen hat.

Die zwanzig Geschichten in diesem Buch verdeutlichen: Auch dich kann Gott 

ändern und von deinen Sünden retten. 

„Ich liebe dieses Buch über die Maßen! Hier ist gesunde 

Lehre in wunderbarer Weise mit kindgerechter Erzählweise vereint.“ 
Connie Dever, Autorin von biblischem Unterrichtsmaterial und Ehefrau von Mark Dever

Carine MacKenzie hat bisher über hundert Kinderbücher verfasst und Jungen 

und Mädchen aus aller Welt haben von ihrer Gabe profi tiert, biblische Inhalte 

Kindern nahe zu bringen.

Zum Vorlesen: ab 4 Jahren  Zum Selberlesen: ab 8 Jahren 
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Kehre um zu Gott
Als Jesus mit etwa 30 Jahren begann, in vielen Städten und Dörfern Israels zu 

predigen, sagte er den Menschen, dass sie „umkehren“ sollen. Auch heute ruft 

Jesus uns auf, zu Gott umzukehren. Mit „Umkehren“ meint er, dass wir aufhören 

sollen, gerne zu sündigen, und stattdessen zu Gott gehen sollen. Er will, dass wir 

den Ungehorsam gegenüber Gott aufgeben und von jetzt an mit Jesus und für 

ihn leben. Wir sollen Jesus vertrauen. Er kann und will uns verändern. Er liebt uns 

und hat die nötige Macht, um uns so zu ändern, dass wir nicht mehr die Sünde 

lieben, sondern ihn. Diese Umkehr wird auch „Bekehrung“ genannt. Zu einer 

Bekehrung gehört, dass uns unsere Sünden wirklich leidtun und dass wir an den 

Herrn Jesus glauben. Für die, die an ihn glauben, hat er am Kreuz stellvertretend 

die Strafe für die Sünden getragen. 

Wenn wir uns bekehren und in Gottes Reich aufgenommen werden wollen, 

muss Gottes Heiliger Geist unser Herz verändern. Das geschieht durch Gottes 

Wort – die Bibel –, aber nicht immer genau gleich. In der Bibel fi nden wir viele 

verschiedene Geschichten von Menschen, die sich bekehrt haben. Bei manchen 

war die Bekehrung wie ein schwerer Kampf; andere bekehrten sich ganz still und 

leise. Manche bekehrten sich schon als kleines Kind, ein anderer erst kurz vor 

seinem Tod. Wir lesen auch von einem Mann, der wieder zur 

Sünde zurückkehrte, aber später auf wunderbare Weise 

zu Gott zurück fand. 

             Gott ruft alle Menschen auf, 
zu ihm umzukehren 

und an den Retter 
Jesus Christus 

zu glauben. 
Auch dich!

seinem Tod. Wir lesen auch von einem Mann, der wieder zur 

Sünde zurückkehrte, aber später auf wunderbare Weise 

zu Gott zurück fand. 

             Gott ruft alle Menschen auf, 
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Nathanael (Johannes 1,43-51)

Nathanael saß gerade unter einem Feigenbaum, als sein 

Freund Philippus aufgeregt herbeilief. Die Juden 

hatten die Gewohnheit, sich zum Beten unter einen 

Feigenbaum zu setzen. 

Philippus rief: „Weißt du, wen wir gefunden haben? 

Den Messias – also den Retter, von dem Gott gesagt hat, 

dass er kommen wird! Er heißt Jesus und kommt 

aus Nazareth.“

Nathanael antwortete verwundert: „Pah, Nazareth! Kann denn aus 

Nazareth etwas Gutes kommen?“ 

„Komm und sieh selbst!“, antwortete Philippus und nahm Nathanael mit. 

Als Jesus dann Nathanael kommen sah, sagte er: „Schau da, ein echter Israelit 

ohne Lug und Trug.“ (Das heißt, der nicht lügt und nicht betrügt.) Nathanael war 

aber nicht von sich selbst aus ein guter Mensch, sondern Jesus lobte Nathanael 

so, weil er an den Messias glaubte, den Gott zu schicken versprochen hatte. 

Nathanael hoff te, dass der Messias kommt und Israel vor seinen Feinden rettet.

„Woher kennst du mich?“ fragte Nathanael erstaunt.

„Ich sah dich schon unter dem Feigenbaum, noch ehe Philippus dich rief“, 

antwortete Jesus. 

Nathanael war beeindruckt, dass Jesus so viel über ihn wusste. „Du bist der 

Sohn Gottes“, bekannte er.

Jesus erwiderte: „Du glaubst, weil ich dir gesagt habe, dass ich dich unter dem 

Feigenbaum gesehen habe, aber du wirst noch viel größere Dinge von mir 

sehen.“

Glaube unterm Feigenbaum
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Die gute Nachricht weitersagen
Andreas (Johannes 1,35-41)

Andreas war ein Fischer am See Genezareth. Er hatte zuerst Johannes den Täufer 

predigen gehört und fand das so interessant, dass er ein Jünger – das heißt ein 

Schüler – von Johannes wurde. 

Als eines Tages Jesus zu Johannes kam, sagte Johannes zu Andreas und dessen 

Freund: „Siehe da, das Lamm Gottes!“

Da gingen Andreas und sein Freund mit Jesus und verbrachten den restlichen 

Tag bei ihm. Dort wurde ihnen klar: Jesus ist der Messias – der Retter von 

Sündern („Messias“ heißt „der Gesalbte“ und meint den Retter, den Gott im Alten 

Testament versprochen hat). 

Andreas war begeistert und wollte diese gute Nachricht sofort irgendjemand 

weitersagen. Als er seinen Bruder Simon fand, erzählte er ihm: „Wir haben den 

Messias gefunden!“ Dann führte er Simon zu Jesus. Und Jesus gab Simon einen 

neuen Namen: Petrus, das heißt „Stein“. 
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Wenn jemand Jesus kennenlernt, ist es gut, 
wenn er diese gute Nachricht weitererzählt, 
damit auch andere von Jesus erfahren.



Menschenfischer
Petrus (Lukas 5,1-11)

Petrus und Andreas hatten die ganze Nacht gefi scht 

und nichts gefangen. Früh morgens sahen sie Jesus am 

Ufer predigen. Viele Menschen hörten ihm zu, was er 

über Gott zu sagen hatte. Da stieg Jesus in Petrus‘ Boot 

und zusammen fuhren sie ein paar Meter vom Ufer weg. 

Nun predigte Jesus vom Boot aus.

Danach sagte Jesus zu Petrus, er solle das Fischernetz noch einmal auswerfen. 

Petrus gehorchte, obwohl er es als Fischer eigentlich besser wusste: Um diese 

Uhrzeit gehen normalerweise keine Fische mehr ins Netz. Doch das Netz 

wurde so voller Fische, dass es fast zerriss.

Als Petrus diese große Macht Jesu sah, fi el er zitternd auf die Knie und sagte: 

„Herr, geh weg von mir. Ich bin ein Sünder.“ 

Petrus war klar geworden, dass sein Herz böse ist und er viele Sünden begangen 

hat. Aber Jesus ging nicht von ihm weg, sondern sagte: „Fürchte dich nicht. Von 

jetzt an wirst du für mich arbeiten.“ Jesus machte Petrus zu einem seiner ganz 

besonderen Helfer, zu einem Apostel. „Folgt mir nach“, sagte er zu Petrus und 

den anderen, „ich will euch zu Menschenfi schern machen“. 

Petrus hat nicht nur seine Sünden erkannt. Er hat auch erkannt, dass Jesus der 

Retter der Sünder ist. Als Jesus ihn später einmal fragte: „Wer bin ich?“, sagte 

Petrus: „Du bist der Christus (das heißt der Messias), der Sohn des lebendigen 

Gottes.“ Da erklärte Jesus ihm, dass Petrus das nicht von selber erkannt hat, 

sondern der Vater im Himmel hat ihm die Augen dafür geöff net.  
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